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Hinweise zur Benutzung des Buches

Wie interpretiere ich Lyrik? – Schritt für Schritt

Dieser Band richtet sich an
– alle Schülerinnen und Schüler, die vor einer Klassenarbeit, Klausur oder

Prüfung stehen, in der ein Gedicht interpretiert oder mit einem anderen
verglichen werden soll,

– diejenigen, denen generell das Interpretieren von Gedichten schwerfällt
und die wichtige Einzelheiten, z. B. einzelne sprachliche Mittel, möglicher-
weise vergessen haben,

– Lehrerinnen und Lehrer, die mit ihren Schülern systematisch das Interpre-
tieren von Gedichten vorbereiten und erarbeiten wollen.

Es handelt sich in erster Linie um ein übungspraktisches Buch. Für grundle-
gende Sachinformationen sei verwiesen auf Bernd Matzkowski, Wie inter-
pretiere ich Lyrik? Basiswissen. Wer sich einen Überblick über Gedichte ver-
schiedener Epochen und Vorschläge für eine Interpretation verschaffen
möchte, greife zu Thomas Möbius, Wie interpretiere ich Lyrik? Übungen
mit Lösungen. Beide Bände sind in der Reihe Lernhilfen Deutsch des Bange
Verlages erschienen.
Dieses Übungsbuch geht im Unterschied zu den anderen beiden Bänden
Schritt für Schritt vor. So sollen zunächst die wichtigsten Bausteine einer
Gedichtinterpretation vorgestellt werden. Dann geht es darum, möglichst
viele praxisorientierte Beispiele selbst zu erarbeiten. Dabei stehen viele
kleine Schritte zur Auswahl, die entweder der Reihenfolge nach bearbei-
tet oder gezielt ausgewählt werden können.
Der zweite Teil befasst sich besonders mit durchgeführten kompletten
Analysen und Gedichtvergleichen. Diese sind vor allem für die Oberstufe
wichtig, denn für das Abitur werden oft Gedichtvergleiche als Aufgabe
gewählt. Aber auch die Einzelinterpretation kann hier noch einmal gelernt
werden. Dabei kann man auch lernen, wie man die einzelnen Teile mitei-
nander verbindet, so dass die Interpretation als ein einheitlicher, abgerun-
deter Text gelesen werden kann.
Da nicht alle Übungen im Buch selbst durchgeführt werden können, ist es
sinnvoll, sich zur Arbeit mit dem Band einen Hefter oder ein Heft anzule-
gen. Wenn man die Übungen dann noch dem Band entsprechend num-
meriert, wird es kein Problem sein, sich auch später noch in seinen Auf-
zeichnungen zurechtzufinden.
Nun hoffe ich, dass das Arbeiten mit diesem Band ebenso viel Spaß macht
wie neue Einsichten bringt und alte festigt. Geht man wirklich „Schritt für
Schritt“ vor, wird sich der Lernerfolg bestimmt einstellen, und die gefürch-
tete Gedichtinterpretation verliert an Schrecken.
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1. Die Voraussetzungen der Interpretation

1.1 Was ist überhaupt ein Gedicht? – 
Merkmale der Gattung kennenlernen

Marie Luise Kaschnitz (1901–1974)
Frankfurt (1973)

Angst, aber auch die geheime Überzeugung, unser Haus trifft es nicht.
Große Ablenkung durch das Kind, das fröhlich war oder, aus dem Schlaf
gerissen, verdrießlich und das bei seiner grundlosen Fröhlichkeit erhalten,
aus seiner Verdrießlichkeit durch allerlei Späße und Spiele erlöst werden
musste. Die Geräusche, dieses Sausen, Fegen, Dröhnen und plötzliche
Krachen, waren schwer zu ertragen, und was haben wir eigentlich dem
Kind gesagt? „Komm, wach auf, Herzchen, wir müssen in den Keller,
nimm deine Puppe, die Bärchen“, und keine weiteren Erklärungen, das
Ganze wird als eine lästige Pflicht hingestellt: „Der Onkel Hauswart wird
böse, der Onkel Blockwart schimpft.“ „Rum – Bum“, riefen die Kinder,
wenn es in der Nähe eingeschlagen hatte, und klatschten in die Hände,
und dort, wo die Brisanzbomben gefallen waren, wurden anderen Kindern
Glieder vom Leib gerissen, oder sie wurden von stürzenden Gesteinsmas-
sen erschlagen oder erstickt. Dann endlich die Entwarnungssirene, dieser
herrliche ununterbrochene Ton, und die Väter, soweit sie vorhanden
waren, legten sich die Kinder über die Schulter und stiegen die Treppen
hinauf, da baumelten die Köpfe mit geschlossenen Augen, hatten am
nächsten Morgen alles vergessen, wussten von nichts.

Übung 1.1 Welche Situation schildert dieser Text?
n Lösung Seite 153

Übung 1.2 Um was für einen Text handelt es sich? Welcher Literaturform
würden Sie ihn zuschreiben? Warum handelt es sich nicht um ein Gedicht?
n Lösung Seite 153

Marie Luise Kaschnitz hat zum gleichen Thema, wenn auch mit etwas
anderem inhaltlichen Akzent, einen weiteren Text verfasst:

Marie Luise Kaschnitz (1901–1974)
Strom der Zuversicht (1943)

Kommt ein Sommer, da das Sensenläuten
Und das Korn, das tief in Reihen fällt,

Brisanzbombe:
Geschoss mit Spreng-
ladung

1512_Lyrik_2006_Format 02.08.2006 11:10 Uhr Seite 12



13

1. VORAUSSETZUNGEN DER INTERPRETATION

Und die Blitze nicht den Tod bedeuten,
Der allmächtig seine Ernte hält.

Kommen lange Winter wieder, stille
Nächte, die kein Feuerlärm zerreißt,
Tage, Jahre, die ein sanfter Wille
Ruhig dauern, ruhig gehen heißt.

Steht im Westen noch ein rotes Glühen
Wie von Untergang und Blutgericht,
Glüht es doch für alle Zeiten nicht;

Wind will wehen, Rosen wollen blühen
Mit der Hoffnung heiligem Bemühen
Wecken wir den Strom der Zuversicht.

Übung 1.3 Erklären Sie zunächst den inhaltlichen Unterschied zwischen
beiden Texten. Wodurch wird der zweite Text zum Gedicht?
Schreiben Sie stichwortartig auf, was Ihrer Ansicht nach zu einem Gedicht
gehört.
n Lösung Seite 153

Das Satzbild eines Textes ist natürlich nicht allein ausschlaggebend für die
literarische Gattung – schließlich lässt sich jeder Text auf originelle Art und
Weise „setzen“, ohne gleich zum Gedicht zu werden.
Grob lassen sich neben den im Vergleich der beiden Texte herausgefun-
denen weitere Merkmale für die Lyrik nennen:

– die Knappheit in der Form – selbst eine 35-strophige Ballade wie Bür-
gers Lenore ist kurz gegen einen Gesellschaftsroman mittlerer Länge;

– die besondere Entsprechung von Form und Inhalt;
– der Ausdruck von bestimmten Gefühlen oder Stimmungen (aber

das lässt sich schon wieder längst nicht für alle Gedichte sagen).

So zeigt sich, dass es vergleichsweise schwer ist, feste Kriterien für lyrische
Texte zu benennen. Vielmehr hängen die Maßstäbe für eine Untersu-
chung davon ab, welche Art Gedicht vorliegt. So wird bei manchen
Gedichten die bereits erwähnte Entsprechung von Form und Inhalt ein
wichtiges Erkennungsmerkmal sein, andere Texte, die sich an antiken Vor-
bildern orientieren, werden an einer festen Form und an bestimmten
Motiven zu erkennen sein, wieder andere Texte haben ein persönliches
Erlebnis bzw. eine Stimmung zum Inhalt – das ist die so genannte Gedan-
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Die Merkmale 
herauszuarbeiten,

ist ein wichtiges
Anliegen 

jeder Gedicht-
interpretation
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kenlyrik. Einen Sonderfall stellt die moderne Lyrik dar, auf die im Grunde
kein Kriterium bindend angewendet werden kann.
Dass sich das Lyrische so schwer definieren lässt, erleichtert die Interpreta-
tion, indem es einen größeren Freiraum bei der Arbeit mit den Texten
lässt. Der weite Begriff hat aber auch zur Folge, dass recht viele Aspekte
zu beachten sind, je nachdem, was für ein Text vorliegt. Diese einzelnen
Aspekte werden Sie im Folgenden kennenlernen.

1.2 Was heißt eigentlich „interpretieren“? – 
Die Aufgabe bestimmen

Interpretieren ist eigentlich gar nichts Besonderes. Wir alle interpretieren
im Alltag regelmäßig. Lesen Sie die folgende Zeitungsmeldung:

Mit 138 km/h im 250-PS-Auto über den Stadtring

Aus dieser Meldung ließen sich beispielsweise folgende Schlussfolgerun-
gen ziehen:

„Eine noch stärkere Kontrolle der Geschwindigkeitsbegrenzung ist vonnöten.“
„Wer so rast, ist selbst schuld, wenn ihm etwas passiert. Ich hätte dann
kein Mitleid.“
„Der Führerschein sollte erst ab 25 oder besser noch ab 30 Jahren erteilt
werden – dann sind die Fahrer ruhiger.“
„Ich fahre lieber mit dem Fahrrad und dem öffentlichen Personennahverkehr.“

Alle Schlussfolgerungen, so verschieden sie sind, lassen sich auf den Text
beziehen. Jede Meinung ist in einem eigenen Verständnis des Textes
begründet. Ähnlich ist das auch bei literarischen Texten, zu denen neben
erzählenden (Epik) und dialogisierten Texten (Dramatik) auch Gedichte
(Lyrik) gehören. Allerdings ist die Interpretation literarischer Texte etwas

Steglitz (weso). Verlockt von den
250 PS seines japanischen Autos ras-
te am Dienstagabend ein 20- 
jähriger Neuköllner mit 138 km/h
über die Stadtautobahn, auf der le-
diglich 80 km/h erlaubt sind. Auf
dem Sachsendamm stoppte ihn ei-
ne Polizeistreife. Den Polizisten er-
klärte der schnelle Fahrer, er habe
den Wagen erst seit zwei Tagen,

und er wollte ihn „mal ausfahren“.
Gleichzeitig bat er die Beamten,
von einer Anzeige abzusehen: „Bit-
te machen Sie eine Ausnahme. Ich
bin in Flensburg wegen Raserei be-
reits vorbelastet.“ Das lehnten die
Beamten ab. Dem Mann drohen
nun Bußgeld, Fahrverbot und vier
weitere Punkte.

(Der Tagesspiegel, 21. 8. 1997, S. 10)

Das Interpretieren
eines literarischen
Textes besteht aus
zwei Bestandteilen:
dem Beschreiben
des Textes und der
Deutung und einer
begründeten
Schlussfolgerung
aus dem Text 
(Autorenintention).
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schwieriger als das Verstehen einfacher Zeitungsmeldungen. Bei diesen
kann man davon ausgehen, dass sie jeder versteht, sofern es sich nicht um
komplizierte Fachtexte handelt. Das ist beim literarischen Text nicht unbe-
dingt der Fall. Da literarische Texte künstlerische Texte sind, sind sie ver-
schlüsselter und oft auch rätselhafter als Gebrauchstexte aus dem Alltag. 

Lesen Sie sich das folgende Gedicht Zwei Segel durch:

Conrad Ferdinand Meyer (1825–1898)
Zwei Segel (1882)

Zwei Segel erhellend
Die tiefblaue Bucht!
Zwei Segel sich schwellend
Zu ruhiger Flucht!

Wie eins in den Winden
Sich wölbt und bewegt,
Wird auch das Empfinden
Des andern erregt.

Begehrt eins zu hasten,
Das andre geht schnell,
Verlangt eins zu rasten,
Ruht auch sein Gesell.

Übung 1.4 Wovon handelt dieses Gedicht? Entscheiden Sie sich für eine
der drei angegebenen Möglichkeiten und begründen Sie Ihre Meinung.
– Das Gedicht beschreibt den Eindruck vom Segeln – Schönheit und Ruhe

sind die beherrschenden Eindrücke.
– Das Gedicht beschreibt die Vorstellung einer idealen Partnerschaft, die

vollkommene Harmonie.
– Das Gedicht schildert das Hin und Her des Lebens – machmal geht es

schneller und besser voran, manchmal langsamer.
n Lösung Seite 153

Übung 1.5 Beantworten Sie die folgenden Fragen zu den vorgeschla-
genen Deutungen:
– Welche Deutung bezieht sich am unmittelbarsten, am direktesten auf

den Text?
– Welche Deutungen gehen über den Text hinaus?
– Inwiefern haben die Deutungen, die über den Text hinausgehen, den-

noch einen Bezug zum Gedicht?
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In literarischen 
Texten generell, 

vor allem aber in 
Gedichten, geht es 
selten nur um das

direkt Dargestellte,
sondern um das,

was „dahinter“
steht. Um dies 

richtig zu verstehen
und zu deuten,  sind

einige Vorausset-
zungen nötig: 

– das Wissen darum,
wie bei literarischen
Texten Bedeutungs-

übertragung
funktioniert, 

– die Kenntnis for-
maler und sprachli-

cher Mittel und ihrer
Bedeutung für den

Inhalt des betreffen-
den Textes, 

– Kenntnis des
Autors und seines

historischen und
biografischen

Hintergrundes, 
– evtl. Kenntnis des

für den Inhalt des
Gedichts wichtigen
Zeithintergrundes. 

Diese Dinge sind
weniger schwierig,
als sie auf den ers-

ten Blick erscheinen.
Sie können sie in

den folgenden Kapi-
teln Schritt für

Schritt oder nach
einzelnen Punkten

ausgewählt trainie-
ren, bevor Sie im

zweiten Teil dieser
Lernhilfe die zusam-

menfassende An-
wendung an einzel-

nen Beispielen mit
je verschiedenen 

Aufgabenstellungen
üben können.
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